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Bekanntmachung.
Gewicht der Postpakete.

Das Höchstgewicht der Postpakete ist
- festgesetzt: 25 Kilogramm bei Sendungen
'Salb der besetzten Gebiete und zwischen
" besetzten Gebieten und dem unbesetzten
DeÄland! 5 Kg. zwischen den besetzten Ge-

und den alliierten oder neutralen
Lindern.

Diez, den 11. Juli 1919.
Der Ctjef der Militärverwaltung des Unter

lahnkreises.
Ehatras,  Major.

Bekanntmachung.
Dem Kommandierenden General der Armee

I berichtet worden, daß in einer gewissen An-
M von Kreisen die Bevölkerung
in Rückkehr der Kriegsgefangenen

tltung von Festen beabsichtigten.
Diese Absicht ist grundsätzlich nicht gerecht

fertigt. Man muss in der Tat darauf hin
misen. dass nach dem Waffenstillstand alle
dwtchen Soldaten, die bis zum letzten Tag
dmhen auf dem Schlachtfelde ihre Pflicht ge¬
tan hatten, ohne jede Feierlichkeit heimgekehrl
sind. Ts scheint also vernunftwidrig, mit de¬
nen eine Ausnahme machen zu wollen, die
mitunter feit mehreren Jahren in Frankreich
außer jeder Gefahr waren, wobei manche so
gar diese Ausnahmestellung freiwilligem Gut
MH verdanken.

Anderseits wird die Rückkehr wegen der
Meuten Lage der Kriegsgefangenenlager in
gevissen Abständen erfolgen.

Der Kommandierende General untersagt
daher jede gemeinsame Kundgebung (offizieller
kinpfang, Triumphbogen, Sammlungen, Zeich¬
nungen usw.)

Der Empfang der Kriegsgefangenen soll
,) rein persönlichen und familiären Tharak

Ä leitragen.
Diez, den 12. Juli 1919.

her Chef der Militärverwaltung des Unter
lahnkreises.

Ehatras,  Major.

-anlässlich
die Ab'

Das Reichsnotopfer.
CWeimar, 12. Juli . Der .Reichsanzeiger

53 Paragraphen des Gesetzentwurfes.̂
der die Bezeichnung„Entwurf eines Gesetzes
idrr das Reichsnotopfer" trägt. Der § 1 und
Leitsatz lautet: „Der äußersten Not des Rei-
$<5 opfert den Besitz durch eine nach den
Urschriften dieses Gesetzes zu bemeffende große
Abgabe vom Vermögen als Reichsnotopfcr."

Die Abgabepflicht erstreckt sich auf die An
Wrigen des Deutschen Reiches, auf staaten-
*1*Personen, wenn sie im Deutschen Reiche
1«! Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt
dien, aus Ausländer, die sich im Deutschen

e dauernd des Erwerbs wegen aufhaltcn.
cken sollen Aktiengesellschaften, &. m. b.

(i Bersicherungsgeftllschaften, eingetragene
^ossenschastenusw. der Abgabe unterworfenW>en.
die Unterschiede beziehen sich zunächst dar

i 1 dass(Aktiengesellschaftenusw. mit dem
A «»vermögen nach Abzug des Grundkapitals
si' Mbepflichtig sind. Dagegen sind alle an»

erwähnten Abgabepflichtigenmit Aus
We der Ausländer mit dem ganzen Der
'W zum Reichsnotopfer heranzuziehen,
»bgabefrei sind die Gliedstaaten, die Ge

7»d«n, die Kirchen, die öffentlichen Anstal-
!?>die Reichsbank, die Anstalten der Reichs,
lMichen Unfall., Invaliden-, Krankenver.
Irrung und Versicherung für Angestellte,
Wrnkassen und Kassen ähnlicher Art.

mgen, Anstalten oder Vereine, die ohne
Ränkung auf einen bestimmten engeren

Menkreis und ohne Erwerbsabstchten aus.
Milch xlnem oder mehreren der nachfolgend
KAen Zwecke dienen: Armenpflege und««pflege,der Wöchnerinnen-,Säuglings-,
7'nktnder. und Waisenpflege, für Minder.
,? 'tt°lte. der Fürsorge für Kriegsteilnehmer
tt Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern,
^ "nögen im Sinne des Gesetzentwurfes
J! Qs gesamte bewegliche und unbewegliche

51iv Dvgen nach Abzug der Schulden, wobei
^ Haushaltungsschulden, Schulden und

die in wirtschaftlicher Beziehung zu

nichtabgabepflichtigenDermögensteilen stehen,
unberücksichtigt bleiben. Zum steuerbaren
Vermögen gehören auch nicht Möbel und
Hausrat, wohl aber Edelsteine, Perlen oder
Gegenstände aus edlem Metall, soweit ihr Ge
samtwert den Betrag von 20 000 Mark über
steigt.

Das Vermögen der Ehegatten wird zufam
mengerechnet, sofern sie nicht dauernd getrennt
leben.

Der Stichtag für die Ermittelung des Ver
mögenswertes ist der 31. Dezember 1919.

Don großem Interesse ist die Höhe der Ab
gäbe. Sie beträgt für die inländischen Aktien
gesellschasten usw., für die sonstigen inländi
schen juristischen Personen, für nicht rechts
fähige Vereine usw. 10 vom Hundert des der
Abgabe Unterliegenden Vermögens. Das be.
deutet gegenüber den Abgabegesetzen für die
sonstigen Abgabepflichtigeneine wesentliche
Ermäßigung, die, soweit cs sich um Aktienge¬
sellschaftenG. m. b. H. handelt, schon wegen
der Doppelbesteuerung(Gesellschaft einerseits,
Aktionär andererseits) berechtigt ist.

Die für die sonstigen Abgabepflichtigen vor.
gesehene Abgabe beträgt für die
ersten angefangenen oder vollen 50 000 Jl  des
abgabepflichtigen Vermögens 10 o. H., für die
nächsten angefangenen oder vollen 50 000 JL
12  v . H., für die nächsten ange.
fangenen oder vollen 100 000 Jl  15 v.
H., für die nächsten angefangenen oder vollen
200  000 Jl  20 d.  H ., für die nächsten ange-
fangenen oder vollen 200 000 25 v. H.,
für vie nächsten' angefangenen oder vollen
200  000 Jl  30 v. H., für die nächsten ange.
fangenen oder vollen 200 000 Jl  35 v. H.,
für die nächsten angesangenen oder vollen
500 000 Jl  40 o. H., für die nächsten ange.
fangenen oder vollen 500 000 Jl  45 v. H,
für die erste angesangene oder volle Million
50 o. H.. für die nächsten angefangenen
2 000 000 Jl  55 v. H., für die nächsten an.
gefangenen oder 2 000 000 Jl  60 v. H., wei
tere Beträge 65 o. H.

Besitzt beispielsweise jemand 50 000 Jl,  so
würden nur 45 000 Jl  abgabepflichtig sein
und einer Abgabe von 45 000 Jl  unterliegen.
Hat der Abgabepflichtige, so heißt es in dem
Gesetzentwurf, oder haben im Falle der Zu
sammenrcchnung des Vermögens der Ehegab
ten beide Ehegatten zwei oder mehr Kinder,
so wird für jedes Kind der Betrag von je
5000 Jl  von der Abgabe freigestellt, zugleich
wird von dein der Zahl der Kinder entsprechen-
den Vielfachen von 60 000 Jl  die Abgabe
nur in Höhe von 10 v. H. erhoben. Vom
Rest des abgabepflichtigen Vermögens wird
die Abgabe nach dem Satz erhoben, der sich
für das gesamte abgabepflichtige Vermögen
ergibt. Ist eines der Kinder bereits unter
Hinterlassung von Abkömmlingengestorben,
so zählt das verstorbene Kind mit. Die Zah.
lung der .Abgabe erfolgt als Rente in der
Weise, daß der Abgabebetrag zuzüglich einer
am 1. Januar 1920 beginnenden Verzinsung
in Höhe von 5 v. H. innerhalb 30 Jahren
in gleichmäßigen Teilbeträgen, von denen der
erste am 1. Oktober 1920 fällig ist, getilgt wird
Für die geschuldete Rente hat der Abgabe,
pflichtige Sicherheit zu leisten.

Auf Verstöße gegen das Gesetz sind hohe
Strafen gelegt. Die Einnahme aus den
Tilgungsbeträgen des Reichsnotopfers ist aus-
schließlich für die Abminderung der Reichs-
schuld zu verwerten.

c Paris , 14. Juli . Die Handelszensur
für Deutschland wurde zugleich mit der Blo-
'cade aufgehoben. Mit den Neutralen sind
ierhandlungen im Gange, um deren sofortige

Einwilligung zur Aufhebung der mit den
assoziierten Machten abgeschlossenen Blockade,
äbkommen zu erlangen.
Pie Ausfuhrbewilligung zurückgezogen.

m Paris , 15. Juli . Die Regierung zog
die Ausfuhrbewilligung für gewisse Lebens¬
mittel wieder zurück infolge des Hinaufschnel-
lens der Preise.

Der Friedensvertrag.
Die Aufhebung der Blockade.

C Versailles , 13 . Juli . Ministerpräsident
Clemenceau hat eine Note folgenden Inhalts
an den Präsidenten der deutschen Friedensde
legation gerichtet:

„Sie haben durch die Note vom 10. Juli
mitgeteilt, daß der Präsident des Deutschen
Reiches am 9. ds. Mts. nach Zustimmung
der gesetzgebenden Versammlung die Ratifika
tion des am 28. Juni Unterzeichneten Friedens
Vertrages, das angeschlossene Protokoll und
das Abkommen betr. die militärische Besetzung
der Rheinlands, die am selben Tage unter,
zeichnet wurden, vollzogen hat. Die Ratist
kationsurkunde ist in einmaliger Ausfertigung
heute im Generalsekretariat des Friedenskon¬
gresses niedergelegt worden. Ich habe die
Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß die alliierten,
und assoziierten Regierungen Kenntnis davon
genommen haben, daß die ordnungsmäßige
und vollständige Ratifikation des Fciedensver-
träges durch die deutsche Republik offiziell
notifiziert wurde, «s ist infolgedessen Befehl
gegeben worden, die Blockade Deutschlands
vom 12. Juli ab aufzuheben.

Die erste Rate.
c Rotterdam , 13. Juli . Rach dem Echo

de Paris hat Deutschland am 1. Oktober die
erste Kriegsentschädigungsrate in Höhe von
zehn Milliarden Franken zu zahlen.

Ein aufgezwungener Friede,
c Bern , 16. Juli . Das Zentralkomitee

für die Wiederaufnahme der internationalen
Beziehungen, eine Zweigorganisation der Union
of democratie contra! in London, erläßt einen
öffentlichen Protest gegen den Frieden , den
Deutschland gezwungenermaßen unterschreiben
musste. In dem Aufrufe heißt es:

„Wir erklären feierlich, dass unser Gewissen
sich kategorisch weigert, diesem Vertrage irgend¬
welche moralische Gültigkeit zuzuerkennen, und
dass wir es als unsere Hauptaufgabe betrach¬
ten, diesen Vertrag durch einen Frieden zu er¬
setzen, der den Völkern und den Idealen der
Völker entspricht."

Die Prüfung in der französischen
Kammer.

C Paris , 12 . Juli . Nach einer Havasmeld
ung versprach Clemenceau dem Kammerau»
schuß für den Friedensvertrag, dem Ausschuß
die Protokolle der Friedenskonferenz mitzu-
teilen. Diese Dokumente werden als streng
eheim betrachtet. Sie wurden bisher nur
len fünf Großmächten mitgeteilt.

Rückkehr derKriegsgefangenen
c Versailles , 14. Juli . Die ersten deut¬

en Kriegsgefangenen in Stärke von 3000
r :ann sollen am 20. Juli vom Kriegsgefan
Ferienlager Reims abgehen.

c Berlin , 15. Juli . Als erste Rate zum
Empfang' und zur Unterstützung der Kriegs¬
gefangenen hat das Reich eine Milliarde be
willigt.

c Newyork , 14. Juli . „Newyork Herold"
behauptet, die deutsche Regierung dabe den
Vorschlag gemacht, für je zwei Kriegsdefan-
gene einen Zivilarbeiter aus Deutschland . zu
stellen. Die von Deutschland an diese Arbeiter
gezahlten Löhne sollten von dem Schadener¬
satzbetrag, den Deutschland zu zahlen hat , in
Abzug gebracht werden. Deutschland würde
so seinen Angehörigen Geld zahlen, das es
wiederum zum Teil als Steuer einbringe, und
auf diese Weise die Frage der Wiedergutma
chung erleichtert werde.

c Bern , 14. Juli. Nachdem die letzten
Schwierigkeiten, die der Entlassung der 30000
noch in der Schweiz befindlichen Kriegsinter¬
nierten im Wege gestanden haben, beseitigt
sind, wird die Kriegsinternierung in der Schweiz
in etwa Monatsfrist beendet sein.

c Versailles , 14. Juli . Die Frage der
Rückbeförderung der Kriegsgefangenen liegt
bis jetzt noch im Dunkeln . Einige Blätter
verknüpfen feit einigen Tagen diese Frage mit
der Frage des Wiederaufbaues der Kampfge¬
biete in Nordfrankreich. Die durch eine
Wolffnote klargelegte Sachlage, daß die Frie¬
densklausel eine derartige Vermengung zweier
vollständig verschiedener Materien nicht zulasse,
veranlasst den „Matin " zu einer offensichtlich
von der französischenRegierung inspirierten
Erklärung. Das Blatt sagt:

Gewiss müßten deutsche Kriegsgefangene m
gewissen Jeitabständen zurückbefördert werden.
Da aber Deutschland sich formell verpflichtet
habe, die Kampfgebiete wieder auszubauen , sei
es natürlich, daß die Stellung deutscher Iivil-
arbeiter den Abtransport der Kriegsgefangenen
beeinflussen müsste. Rur in dem Masse, in dem
diese Arbeiter in Frankreich einträfen , werde
man die Vertragsklausel betreffend die Krregs-
gefangenen ausführen können.

Durch diese Auslegung ergibt sich die
zwingende Notwendigkeit, unverzüglich mit den
alliierten Regierungen über die Krregsgefan-
genenfrage zu verhandeln.

Die Auslieferungsfrage.
Ein Schritt der deutschen Kaiserin

C Haag , 14 . Juli . Die amtliche „ Wire

leß Expreß' Zgibt bekannt, daß die deutsche
!Kaiserin an die Königin Wilhelmina ein Te¬
legramm richtete, worin um die Intervention
der Königin von Holland und ihre Dermtte-
lung beim englischen König und der britischen

' Regierung gebeten wird, um die Auslieferung
| des Kaisers zu verhindern.

Holland für die Auslieferung ?̂
C Paris , 13 . Juli . Aus Holland wird

gemeldet, dass infolge ausseramtlicher Verhand¬
lungen mit dem Verbände die holländische Re¬
gierung die Auslieferung des Kaisers bewil¬
ligt habe. Der Akt der Auslieferung soll im
Haag erfolgen.

Das Ende der Krisis im
Reichskabinett.

Pas Kompromiß in der Grundrechts-
frage.

c Berlin , 14. Juli . Eine Besprechung
zwischen Vertretern der preußischen Staatsre¬
gierung und Vertretern der mehrheitssozialisti¬
schen Fraktion der Landesversammlung und
der Nationalversammlung wegen Herbeifüh¬
rung einer Uebereinstimmung beider Fraktio¬
nen in der sogenannten Grundrechtsfrage führ¬
ten nach dem „Lokal-Anzeiger" zur Bestäti¬
gung des zwischen den sozialdemokratischen
Führern und dem Zentrum vereinbarten Kom¬
promiss.

Robert Schmidt Rachfolger
Wiffells.

c Berlin , 12. Juli . Die Politisch-Parla¬
mentarischen Nachrichten melden aus Weimar:
Die Krisis im Reichswirtschaftsministerium ist
beendet. Nachdem der Reichswirtschaftsminister
auf seinem Rücktritt beharrte und die Ham¬
burger Genossenschaftler, denen das Amt an-
geboten worden war, abgelehnt hatten, wurde
nochmals der Reichsernährungsminister Schmidt
aufgefordert, das Reichswirtschaftsamt zu
übernehmen. Robert Schmidt hat fetzt das
Amt angenommen, er verwaltet das Reichser¬
nährungsamt kommissarisch weiter. Die Un¬
terstaatssekretäre, insbesondere für das Reichs¬
wirtschaftsamt, sind noch nicht ernannt worden.

Die Anrechnung der Kriegszeit.
c Weimar , 11. Juli . Der Reichsfinanz.

minister hat der Nationalversammlung einen
Gesetzentwurf zugehen lassen über die Anrech»
nung der Kriegszeit bei solchen Beamten, die
nicht direkt im Kriegsgebiet beschäftigt waren,
in der Heimat aber kriegswichtige Dienste ge-
leistet haben. Die Bestimmungen de» Gesetzes
entsprechen im allgemeinen der kaiserlichen
Verordnung vom 15. August 1915.

Ans de« besetzte« Rheinlands.
k Amsterdam , 12. Juli. Die „Times"

meldet aus Koblenz, daß die amerikaniscye
Besatzungsarmee gestern ei» weitverzweigtes
Komplott entdeckt habe, Lebensmitteloorräte,
die für die amerikanische Armee bestimmt ge.
wesen seien, nach dem unbesetzten Deutschland
zu schicken. Es feien mehrere Male Eisen-
bahnwagen, die mit Speck, Konserven, Zigar-
retten und Automobilreifen beladen gewesen,
aber als leer bezeichnet worden seien, in die
neutrale Zone durchgelaffen, wo sie an einer
kleinen Station auegeladen worden seien. Die
Waren seien nach Kassel und anderen Städten
geschickt worden. Der Wert der gestohlenen
Waren betrage mehrere tausend Pfund. Die
amerikanische Behörde habe mehrere deutsche
Elsenbahnbeamten verhaftet und Amerikaner
verschiedenen Ranges Verhören unterzogen,
um herauszufinden, ob sie an dem Komplott,
das von der amerikanischen Grenzwache ent¬
deckt worden sei, beteiligt seien.

Die Loslösung Birkenfelds
von Oldenburg.

Anschluß an einen Nachbarstaat.
C Birkenfeld , 15 . Juli . In der Provinz

Birkenfeld ist gestern die Republik Birkenfeld
als selbständige Republik unter eigener Ver¬
waltung im Verbände des deutschen Reiches
ausgerufen worden. Eine provisorische Re¬
gierung hat sich gebildet.

Die Friedensverhandlungen.
Der Grundsatz der offenen Tür.

c Bern , 12. Juli. Der interallierte Kolo-
nialausschuß hat, wie der„Corriere della Sera"
erfährt, einstimmig den Grundsatz der offenen
Tür für alle Staaten unter Ausschluß jeden
Vorrechts für den Mandatarstaat gutgeheißen.



Die österreichische Grenze.
c Versailles , 12 . Juli . Der Oberste Rat

der Alliierten vereinigte stch gestern nachmit¬
tag , um die Beratungen über die Festsetzung
der österreichischen Grenze sortzusetzen.

Streik und Unruhen.

Neue Forderungen der Bankbeamten.
C Berlin , 12 . Juli . Wie der Allgemeine

Verband deutscher Bankbeamten mitteilt , ist
der Tarifschiedsspruch in den Betriebsberatun¬
gen abgelehnt und die Forderung einer Ent¬
schuldungssumme für die Zeit vom 1. Juli bis
1. Oktober von 1500 Mark für Verheiratete
und 1000 Mark für Ledige aufgestellt worden.

Siegesfeier ' in Tadix.
C Tadix . 13 . Juli . Das französische Kon-

sulat ordnete ein Trdeum in der Kathedrale
an , um dos Friedensfest zu feiern . Alle alli¬
ierten Konsuln , sowie die Vertreter der Zivil . ,
Militär - und Ktrchenbehörden werden der
Feier beiwohnen.

Holland.
Die 4Sstündige Arbeitswoche.

C Haag . 11 . Juli . Das Nieder ! . Korr . -
Büro meldet : Die 2. Kammer nahm heute
das Gesetz über die 45stündige Arbeitswoche
an.

England.
König Ferdinand von Bulgarien.

c Amsterdam , 12. Juli , Nach einer
Meldung der „Zentral News " wurde die Be¬
schlagnahme aller Besitzungen des Königs
Ferdinand von Bulgarien in England im
Werte v»n 400 000 Pfund angeordnet.

Italien.
Peinlich « Ueberraschung in der Kammer.

C Bern , 12 . Juli . Der römische Mitar¬
beiter des „Eorriere della Sera " meldet , daß
die Erklärung Tittonis , der heute nach Paris
zurückkehrt , eine peinliche Ueberraschung in
der Kammer hervorgerufen habe , nachdem sie
sich bis vor wenigen Wochen von der Delega¬
tion hatte täuschen lassen.

„Daß Tittoni Italien die richtige Sachlage
gezeigt habe , sei ein Verdienst . Heute unmög¬
liches zu fordern , fei ein Unrecht . Die jetzige
Lage fordere schnelle Erledigung der Fragen
der auswärtigen Politik , wie sie ja auch von
Tittoni in Aussicht gestellt worden sei."

Portugall.
Der Eisenbahnerstreik.

C Lissabon , 12 . Juli . Ausständige Eisen,
bahner rissen an verschieden Orten die Schie-
neu aus . Zwischen Alfarellos und Billa No-
va d'Ancos entgleiste ein Zug.

c Badajoz , 13 . Juli . Di « Lage in Por-
tugall verschlimmert stch beständig . Der Ti»
senbahnverkehr liegt vollständig still . Die
Schienen sind aus den Schwellen gerissen , die
Tunnel « find verbarrikadiert.

Die Einwanderung in den
Vereinigten Staaten.

k Haag , 11 . Juli . Der Präsident der
amerikanischen Arbeitersöderation Gompecz
hat gestern seinen Standpunkt über dir Ein¬
wanderung auseinandergesetzt . Er sagte , in
den letzten 20 Jahren sei die Einwanderung
so groß gewesen , daß sie eine Gefahr für die
Arbeitsbedingungen der Amerikaner selbst dar-
gestellt habe . Nur wenn die einwandernden
Arbeiter sich auf gleicher Grundlage organi-
fierten wie die Amerikaner und wenn sie sich
verpflichteten , für die Aufrechterhaltung der
Lebens und Arbeitsbedingungen , die gegen¬
wärtig in Amerika bestünden , wäre er dafür,
die Einwanderung unbeschränkt sortbestehen
zu lassen . Wenn dies nicht der Fall sei,
müsse die . Regierung einschreilen.

Die Kohlenversorgung im
nächsten Winter.

k Berlin , 9. Juli . Beim Reichswirtschafts-
Ministerium hat mit Vertretern der Reichs»
und Landesbehörden eine Besprechung über
die Kohlenlage stattgefunden , in der von be¬
rufener Seite ein Bild der augenblicklichen
Verhältnisse und der für den Winter zu er-
wartenden Versorgung gegeben wurde . Da-
nach ist die Lage äußerst ernst. Die Eisen¬
bahnen und die Gaswerke haben bisher in
diesem Jahre im Gegensatz zum Vorjahre
keinerlei Bestände für den Winter ansammeln
können , und auch für den Hausbrand ist die
Heranschaffung von Winteroorräteu bisher
nicht möglich gewesen . Die Folgen des ge-
wattigen Rückganges der Förderung und der
Streiks in den Kohlenrevieren und im Ver-
kehrswesen werden darum erst im kommen¬
den Winter in ihrer vollen Schwere ans dem
deutschen Volke lasten , zumal die Aussichten
auf demnächstige erhebliche Steigerung gering
find . Hierzu kommt , daß bekanntlich der
Friedensvertrag die Lieferung riesiger Kohlen-
mengen an den Verband vorsieht . Wir haben
also für den Winter zu erwarten : -in Stadt
und Land eine bedeutend schlechtere Haus»
brandlieferung als im Vorjahre , bedeutend

chlechtere und ungleichmätzige Versorgung der
Gaswerke und der Elektrizitätswerke , Ver¬
ringerung der Zufuhren an die Industrie in
einem Maße , daß einschneidende Arbeitslosig¬
keit und Verringerung der Erzeugung selbst
wichtiger Industrien unvermeidlich erscheinen.
Es ist dringend nötig , daß auch die Oeffent-
ichkeit über den Ernst der Lage sich Klar wird.

von Nah und 5ern.
V Nassau , 14. Juli . Trotzdem das

Wetter am gestrigen Sonntag zu Ausflügen
nicht einladend war , unternahmen der Män¬
nergesangverein und die Turngemeinde den
aus diesen Tag festgesetzten Ausflug nach
Schweighauien mit ca. 140 Personen . Der
oorgeschriebene Weg über Misselberg -Sulzboch
konnte durch den anhaltenden Regen , wo-
durch die Wald - und Feldwege aufgeweicht
waren , nicht eingehalten werden und somit
ging eg dann fröhlichen Mutes auf der Chau¬
ssee nach Schweighausen , wo dann bei Gast¬
wirt Hinterwälder (Erholungsheim ) Rast und
Einkehr gemacht wurde . Nachdem man sich an
den dargrbotenen Erfrischungen gelabt hatte,
brachte der Männergesangverein mehrere Chöre
und Lieder zu Gehör , die großen Beifall
fanden . Die Mitglieder der Turngemeinde
konnten wegen des schlechten Wetters nicht
in Tätigkeit treten , dafür wurde aber von
Jung und Alt tüchtig das Tanzbein geschwun-
gen . Gegen 1 Uhr trat man wohlbefriedigt
den Heimweg an ; mit dem Bewußtsein , wieder
einmal den Eindrücken der Jetztzeit entrückt
gewesen zu fein und fröhliche Stunden verlebt
zu haben.

v Nassau, 15. Juli. Es besteht in
manchen Kreisen die Ansicht , daß das Emser
Stadtgeld zu Mk . 1 . — nicht mehr als Zahl-
lungsmittel gültig sein . Dieses ist irrig . Sollte
trotzdem hier und dort in der Abnahme die¬
ses Geldes Schwierigkeiten gemacht werden,
so weisen wir darauf hin , daß die Stadtkasse
jederzeit dieses Geld in Empfang nimmt . Auch
die höheren Werte werden von dieser Stelle
angenommen.

I Oberlahnstein , 14 . Juli . (Hunde an
die Leine .) Infolge festgestellter Tollwut bei
einem Hunde in Pfastendorf treten für dir
Grmeindebezirke Ober - und Niederlahnstein.
Miellen , Nievern , Fachbach , Frücht dir Vor¬
schriften der viehpolizeilichen Anordnungen in
Kraft.

c Oberursel , 15 . Juli . Die Stadtverord.
neten lehnten einen Antrag der Unabhängigen
auf Umwandlung der nach Fürstlichkeiten be.
nannten Straßen mit der Begründung ab,
daß die Namen stets an die glücklichsten Zei-
ten der Stadt und des deutschen Volkes ertn-
nein würden . Auch der Antrag auf Entfernung
der Kaiserbilder aus dem Sitzungssaale wurde
abgelehnt.

Die Polen ln Thorn.
C Berlin , 14 . Juli . Wie der „ Deutschen

Mg . Ztg ." aus Thorn gemeldet wird , ist der
Einzug der polnischen Truppen in Thorn zum
24. Juli in Aussicht genommen.

y«We«er.
Durch das Umsatzsteuergesetz vom 26. Juli

1918 ist eine allgemeine Pflicht zum Führen
von Büchern für solche Gewerbe begründet
worden , die nach § 1 des Gesetzes steuerpflich¬
tig sind. Sie müssen Aufzeichnungen machen,
aus denen die Einnahmen (Entgelte ) sich fest¬
stellen lassen. Die Bücher sollen gebunden sein
und sind Seite für Seite fortlaufend mit Zah¬
len zu versehen.

Diese Buchführungspflicht liegt auch dem
Kleinhändler ob, also auch allen Inhabern von
Ladengeschäften , sowie Landwirten . Es ist
dringend anzuraten , die Bücher recht sorgfältig
zu führen , denn wenn die Aufzeichnungen ord-
nungsmäßig und richtig sind, werden sie der
Feststellung der Steuer zugrunde gelegt . Ein¬
tragungen sollen nicht auf irgendeine Weise z.
B . durch Streichungen , unleserlich gemacht
werden ; auch radieren ist unstatthaft . Die.
Einnahmen sollen grundsätzlich täglich einge-
ttagen werden . Die Aufzeichnungen und Bü¬
cher sollen 6 Jahr « aufbewahrt werden.

Soweit die Aufzeichnungspflicht in weiterem
Umfange bereits durch andere gesetzlichen Vor¬
schriften begründet ist, sind diese maßgebend.
Das gilt beispielsweise für die Buchführungs¬
pflicht der Vollkaufleute und die Verpflichtung
zur Buchführung auf Grund gewerblicher Be¬
stimmungen.

Die Steuer ist bedingt durch Leistung eines
Entgeltes . Die Steuer wird aber auch erho¬
ben , wenn der Geschäftsmann aus seinen ei¬
genen Betrieben Gegenstände entnimmt , um sie
zu außerhalb seiner Tätigkeit liegenden Zwek-
ken zu gebrauchen oder verbrauchen . In sol¬
chen Fällen erhält er zwar keinen Gegenwert
dafür , aber er zieht doch Nutzen daraus , und
das begründet die Steuerpflicht gleichfalls ; als
Entgelt gilt dabei derjenige Bettag , der am
Orte und zur Zeit der Entnahme von Wieder-
Verkäufern gezahlt zu werden pflegt . Der
Teil der Entgelte , der auf die Entnahme aus
dem eigenen Betriebe entfällt , bleibt - außer
Ansatz unter zwei Voraussetzungen:

1. wenn er 2000 Mk . jährlich nicht über-
steigt und

2. wenn die Gesamtheit der Entgelte
15000 Mk . jährlich nicht übersteigt.

Der Berechnung wird das Ergebnis des Ka¬
lenderjahres zugrunde gelegt.

Der Eigenverbrauch muß in die Bücher ein»
gettagen werden . Er braucht aber in den
meisten Fällen erst am Schlüsse des Kalender¬

jahres und zwar schätzungsweise hinzugerechnet
zu werden.

Wer Bücher dieser Art bisher nicht geführt
hat , wird aufgefordert , das Versäumte unver¬
züglich nachzuholen . Ob dieser Verpflichtung
genügt ist, wird nach geprüft werden.

Diejenigen Gewerbetreibenden , die Luxus¬
gegenstände führen , haben hinsichtlich dieser
Gegenstände ein Lägerbuch und ein Steuerbuch
nach Art des vorgeschriebenen Vordrucks zu
ühren . Ob die Bestände ausgenommen und

die Bücher ordnungsmäßig geführt werden,
wird in der nächsten Zeit nachgeprüft werden.

Nassau , den 12. Juli 1919.
Der Magistrat : (Umsatzsteueramt)

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Die Steuerzettel sind in den letzten Tagen

zugestellt worden . Im Hinblick auf den be¬
reits zurückliegenden ersten Fälligkeitstermin,
sowie mit Rücksicht darauf , daß bereits in der
ersten Hälfte des Monats August die Steuern
für das 2. Vierteljahr fällig werden , empfiehlt
sich die Zahlung für ein halbes Jahr in einer
Summe.

Die Stadt nimmt als Zahlungsmittel auch
Zinsscheine von Kriegsanleihen entgegen , ebenso
Schecks auf die Nassauische Landesbank . Im
übrigen kann auch Steuer auf das Konto der
Stadtkasse bei der hiesigen Landesbankstelle
und auf Postscheckkonto Nr . 12544 Frankfurt
a . M . überwiesen werden.

Nassau , den 14. Juli 1919.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Oeffentliche Quittung.
Es gingen bei uns ein:

Für erblindete Krieger 2 Mk.
Für die Kinder im Erzgebirge 2 Mk.

Nassauer Anzeiger.

Ei« P«or rnt  Imesslhuhe
zu verkaufen . Näheres Nassauer Anzeiger.

Wer Kmimt in Noffa»
ein Geschäft in Kurz - und Spielwaren
und Haushaltungs -Artikeln.

Offerten unter Eoblenz 10 an die Geschäftsst.

Sein« Mer-Keks
(Kartenfrei ) eingetroffen bei

I . W. Kuhn , Nassau.

Ackere; ftlüftönii.Mädchen
sofort gesucht . Meldungen bei

Metzgerei Hammerstein.

5erviermsMen
und Zimmermädtfien

für sofort gesucht.
Hotel Allemania , Bad (Ems,

10 —1*̂ Wagen

Pferdedung
hat abzugeben

LS«enbMereiNais«slLahn).

E7

Frische

Müteßlen
prima Ware , lausend in großen Mengen ab¬
zugeben.

Hofgut Kirchheimersborn.
Fernsprecher 215 Bad (Ems.

Seines MarziM
in 100 Br .-Stücken empfiehlt

I . W. Kuhn , Nassau.

Nachrichten der wirtschafte,
amter der Stadt Nassau.
Höchstpreise für Fleisch und

Wurst.
Frisches Schweinefleisch 2,30 Ji  d . M

„ Rindfleisch 3,20 „ „ •
„ Hammelfleisch 3,40 „ „
„ Kalbfleisch 2,50 „ „ .

Rost - oderLendenbraten 3,40 „ „ n
Rost - oder Lendenbraten

ohne Knochen 4,00 „ „ „
Frisch . Schweineschmalz 2,50 „ „ „
Frische Wurst 2,10 „ .. „
Fleischwurst und

Schwartemagen 3,00 „ „ „
Fleisch.

Verkauf von Frischfleischund Frisch¬
wurst am Freitag , den 18. Juli , vorm,
von 7V- - 12 Uhr und nachm, von
1 - 6 Uhr in den Metzgereien L. Huth,
H . Paulus und P . Hammerstein.

Umtausch der guckerkarten.
Die neuen vom 1. August an

gültigen Zuckerkarten werden am
Samstag , den 19 . Juli , vormittags
von 8 - - 12 Uhr und nachmittags von
2 — 4 Uhr im Rathause ausgegeben.

Vierteljahr

Dunstag

Telegramm

ßepn 'W:

AUeM

IleWerstMWderikt
VerWW-6iht«er«.

cercle
(Hes

Bet
Die Fleischausgabe erfolgt in dieser Woch,4

Freitag Vormittag:
Von 9 - 10 Uhr Oberwies , Schweighach,

Dessighofen und Geisig.
Von 10 - 11 Uhr Sulzbach.
Don 11 - 12 Uhr Dienethal und Misselberg.

Freitag Nachmittag:
An die Bewohner von Bergn .-Scheuerin

Don 3 - 4 Uhr Fleischkarten 201 - Schluß
Von 4 - 5 Uhr Fleischkarten 1- 100
Don 5 - 6 Uhr Fleischkarten 101 - 200

Bergn .-Scheuern , 16. Juli 1919.
Der Bürgermeister:

N a u.

Vas Han
O °h°l in de
gehoben w

Infolgedes
hol, selbst nid

Ländern,
Diez, den

Der Chef de

Bek

Pyramlden-

Fljegenfirnger , Fliege,
tötev , Drahtfliegenfalle«

zu haben bei I . W . Kuhn , Nassau.

Ausgekämmte Haare
Kaust zu Tagespreisen

Friseur Kürsten. >

Saucrftröüt abzugebe«.
Hauswirtschaftsschule.

Sdtöne Erd&ofilra&i-PHanzen(Ii
RieSen), Lautfi, RoIenRofil empfiel

Itzerott , Nassau.

Feinseife
Stück zu 2,50 , 3, - und 3,50 Mk . erhältlich bi>!

I . W. Kuhn , Nassau.

Seit einig
Armee zahln
Mädchen beg
ter ihnen wu
die Haare al
besudelt usw .;
verläumderist

Diese Uet
lungen jungt
Zwecke zu B
mgehen. —
bchörden vor
haben oder i

Der Ob ei
M, daß in
artiges Derb
Schuldigen n
«Minen sind
mchlässigung
m das Nie
wird,

Andererse
Attentate tr
gegen die Si
zum Aufruh

Diez, de
Der Thef d

Stückkalk
eingetroffen.

Ehr . Balzer , Nassau
Baumaterialienhandlung.

(Vftanllle in Stangen , Banille -gucker,
7 %Anis , gimntt , Muskatnüsse , Natron
V  eingetroffen bei J. sgs Kuhn, Nassau.

0*-- Achter Weinessig
zum Einmachen,

sowie Speise- uni>ToselÄ
zu haben bei I . W . Kuhn , Nassau,

Zwischen
den alliier

umgeke
sdie Banknoi
mthalten, di
schäften dien

Diez, di
Der Chef d

Der

ebr . nasser

Sozialde
c Berlin

;ng“ wird
i Mgung dc
l N Pomn
[ Mokraten

kam
streik.

stets frisch aus der eigenen Rösterei , rein un¬
kräftig schmeckend

psund JO Mark
zu haben im ,

Kölner Konsum-Geschäft.
Nassau , Amtsstratze 4.

L

fchaftlict
id. Sie

den ai
eit er zur
Streik
»Ankl,

'einen. 3
Die

n
Ausst

aßendah

(teilt.

, 1 'Berit?
Mt . dcif

'N Berlir
^mando
rfichl hrro
N -swillh

sMchen K
lllk
M der Ci
Fügung
.Zungen
„ Nde Ac
segnen.
J Derlii
Nt auf d
^ « anbar


	00000001
	00000002

